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Als 73das Andenken
des

funfzig juhrigen offentlichen Lehramts

des Hochwurdigen und Hochgelahrten Herrn,
Aa
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—enonatet
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Vhriſtiun Brurvut

Krichaclis,
J

der heil. Schrift Doctors,
der Gottesgelahrheit, wie auch der griechiſchen und morgenlandiſchen Spra

chen offentlichen ordentlichen Lehrers, Ephori der konigl. Freytiſche, Seniors der
konigl. preußl. Friedrichsuniverſität und Bibliothecarii derſelben, auch

Lehntragers des Amtes Beeſen an der Elſter,

ann

Deſſelben
funf und achtzigſten Geburtstage,

den 26 ſten Januar, 1764.

auf der konigl. preußl. Friedrichsuniverſitat
feyerlich begangen wurde,

Wolten
ihre ehrfurchtsvollen Wunſche abſtatten,

die Beamten zu Beeſen an der Elſter,

Johann Chriſtoph Schuttze. J—
un d

Johann Gottfried Roſer. A. V.

Halle, gedruckt, bey Leberecht Gotthold Fabern, Univerſitatsbuchdr.



Dir, Ehrwurdger Greis! Dem von erhohten Saiten

Heut ein verſtarkter Jubel rauſcht.

bn2532

Dein munter grunend Gluck belauſcht.

9nVir ſcehen Dich, von Gott geſtarkt, friſch bluhend ſtehen;

Wie unverwelklich Jmmergrun,

Das um die Pappel kriecht. Wir ſehen. Dich, und flehen

So, Gott, ſo laß Jhn lange bluhn!

ggNit leichtem Lauf floß ſchon, gleich dem geſchwatzgen Bache,

Ein halb Jahrhundert ſchnell dahin,

Seit dem Du Lehrer wurdſt, und Gott und Gottes Sache

Dich opferteſt mit frommen Sinn.



Ja heut wiſcht es vorbey ins Meer.der Ewigkeiten.

Drum tont, Mann Gottes, haut das Lied

Vereinter Sohne Dir, ſie, deren Schaar voll Freuden

Auf Dich, auf ihren Vgter ſieht.
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LZluf! dankt in Pfalnen Gott, erhebet ſeine Gute,

Erhebt ſie, weil ſie ewig iſt!

Ja, Gott, wir ſingen Dir mit kindlichem Gemute,

Und danken, weil Du freundlich biſt.

ð

or izt, Ehrwurdger Greis, wie unſre ſtille Floöte

Jn den Dir heilgen Juhel ſtimmt;
Hor ihn, den ſchwachen Ton, der Ehrfurcht ſtarkſte Rede,

Die an der Freude Antheil nimmt.

ſyzVott, der den Abraham mit hundertfachem Segen

Umkranzte, ihn, des Himmels Sehn;

Der ſey Du wandelſt ja vor ihm in ſeinen Wegen
Er ſey Dein Schild. und groſſer Lohn.
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DDein Alter ſchaff er um zur. Blute muntrer Jugend,

Stets ruſt er Dich mit“ Kraften aus:

Jn Deiner Blute bluht Religion und Tugend,

O Vater, Saul in Gottes Haus.

Caoch lange Vater, nicht entreiß Dich dem Getummel

Der Welt: nein! lebe lang und bluh!

Erſt ſpat ſchwing Dich zu dem Dir ſchon gewiſſen Himmel!

Uns ſtirbſt Du allemal zu fruh.



ſsDott! Dich ſücht unſer Flehn durch aller Himmel Spharen,

Bis da, wo deine Pracht erſcheint:

Hor unſer laut Gebet! Ja Goit, du wirſt es hören!

Gott! ſegne deinen alten Freund.

S—ey du Sein Gott; Sein Schid, ſchuh Jhn milt machtgem Arme

Fur jedem ſchwarz umwolkten Leiö.

Stets lagre ſich. um Jhn wit dichtem feurgen Schwarme

Der Seraphinen Herrlichkeit.

n

JDein Einfliß, Mittler;:ſtark!Jhntiider alle Schmerzen,
Sie fliehn, wenn Jhm. dein Antlitz ſcheint!

Gott winkt:„Jch ſegne Jhn, den Mann nach meinem Herzen

„Jch ſegne meinen alten Freund!,
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